
beruhen auf der Annahme, der Miıchael Traber beginnt miıt der Begriffs-Frieden beginne bei den einzelnen und bestiımmung des Rassısmus. 14 1n bio-
den kleinen Gruppen; internationale Mo- logischer Sıcht „Rasse“ als UntergruppeIragen nach der Möglichkeit des der Art, 1ın soziologischer Sıcht Rasse
Friedens der Voraussetzung, daß als Gruppenbewußtsein, 1in makro-
die Natıionalstaaten die Subjekte eines soziologisch/politologischer Sıcht Rassıs-
solchen Friedens sind; supranationale INUs als politische Handlungslehre. Es 1st
Modelle diskutieren die Frage einer e1n- deutlich, da{fß 1m Zusammenhang des Ööku-
heitlichen, die I1 rde umtassenden meniıschen Antırassısmusprogrammes,Friedensordnung. dessen Diskussion TIraber eınen klärenden

Wenn INa  ; Galtungs knappe Darstel- Beitrag leistet, VOrTr allem die zweıte und
lung heute sechs Jahre nach ihrer Ab- driıtte Bedeutung wichtig 1st.
fassung liest, fällt einem dreierlei In eınem Zzweıten Gang WITF:! die Ras-
auf senfrage dem Gesichtspunkt der

ein bemerkenswerter Optimismus ber Polarisation durch Gegenüberstellungen
inhalrtlich gefüllt un präzısıert. 71die erwartende Ausbreitung von
theologischem Aspekt: Erwählte Ver-Friedensforschung und deren bevor-

stehende Ergebnisse; worfene (Christen Heiden, Weiße
Schwarze), sozl1ologıschemeın Ansatz der Friedensforschung, der Aspekt: Arıstokraten emeıne (ausVO  -} den spezifischen Problemen der

Gegenwart 1Iso VOT allem dem dem Blutadel WIr die „Überlegenheit“
der weißen Rasse), 73 makroso7zi0-Abschreckungssystem SOW1e dem Nord- logischem Aspekt: Bourgeoıisıie Prole-Süd-Konflikt weitgehend abstra-

hiert; tarıat die weıiße Industriewelt beutet
die „dritte Welt“ aus), polito-

eine relativ optimistische Prognose logischem Aspekt: Herrs  er Unter-
ber die Zukunft des internationalen gebener (trotz formaler Freiheit leiben
Systems. die Herrschaftsstrukturen erhalten)

Es 1St eın Vorteil des 1er angezeıigtenDie Entwicklung der Weltpolitik w1e Taschenbuches, daß 1n csehr verständ-auch die Entwicklung der Friedensfor-
schung während der etzten sechs re liıcher Form geschrieben worden 1St. Es
aßt hinsichtlich er re1ı Punkte mehr versucht, die verschiedenen Stimmen —-

ammenNZuUutLragen. Es 1St ZUuUr kurzen undSkepsis geraten erscheinen.
Wolfgang Huber präzısen Information sehr empfehlen.

Klaus-Martin Beckmann

Michael Traber, Rassısmus und weıiße
MK TT N MR MOLERRVorherrschaft. (Reihe „Stichwörter ZUr

Gesellschaftsordnung“ 15.) Imba Ver-
Christliche Freiheit ım Diıenst Men-lag, Freiburg/Laetare Verlag, Stein

1971 Seiten. Geh d,—. schen. Miıt Beiträgen von Eberhard
Bethge, Dom Helder Cämara, GeorgesDas vorliegende Taschenbuch bietet Casalis, rich Dinkler, Andr:  E Dumass,

eine gute Umschreibung des vielschich- Helmut Gollwitzer, Karl Herbert, Jür-tiıgen Begriftes des Rassısmus. eın Ver- CI Hiılke, Eberhard Jüngel, olft-
fasser War als Theologe un! Soziologe Sang Kratz, Werner Krusche, Klaus
Leiter eınes Kommunikationszentrums Lefringhausen, Jan Lochman, Jür-der schweizerischen Miıssıon 1n Rhode- SCn Moltmann, Beyers Naude,
sıen, bis 1970 ausgewliesen wurde. Ernest Payne, Albrecht Schönherr,
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Wolfgang Schweitzer, Helmut Sımon, die heutigen Antworten iıcht eintach
Martın Stöhr, Rudolf VO  $ adden, eine Wıederholung der gEeESTErN gegebe-
Lukas Vischer un: einem Grußwort nenN darstellen“. Aus diesem Ansatz 71e-
VO Gustav Heınemann. Eın Thema- hen die mehr als 20 utoren des Bandes
band FAr Geburtstag VO  a} Martın den verschiedensten, durch die inter-
Nıemöller. Herausgegeben VO arl pretierende Einleitung VO  3 Karl Herbert
Herbert. Verlag ttOo Lembeck, Frank- innerlich verbundenen Gesichtspunkten
turt Maın 1972 294 Seıiten. Le1i- eine ebenso krıtische W1e vorwärtswel-
nNe  - 32,— sende Bilanz gegenwärtıigen O1-

tuatıon in Kırche un Gesellschaft alsohl Nur wenıgen kirchlichen Persön-
liıchkeiten 1St 6n w1e Martın Niıemöller

Ausdruck des Dankes einen Mann,
der ın weltgeschichtlich entscheidendenbeschieden SCWESCNH, da{fß ıhnen ZU Jahrzehnten tür die Christenheitun: Geburtstag Festschriften mit Deutschland W1e in der OkumeneJe eıgenem Akzent gewidmet wurden. verrückbare Ma{iistäbe und Orientierungs-War 1952 noch der Kampf der „Be- punkte DESETZT hat.kennenden Kirche“ bestimmend, stand Kg1962 die ökumenische Bedeutung der Per-

sönlıchkeit un: des irkens Martın Nıe-
möllers 1im Vordergrund. In diesem VO: Jürgen Schmidt, Martın Niemöller

Kirchenkampf. (Hamburger Beiträgearl Herbert z Geburtstag des
Jubilars herausgegebenen ammelband Ar Zeıtgeschichte, 8 Leibniz Ver-
„soll nıcht eiıne Würdigung Mar- lag, Hamburg 1971 541 Seıiten. Leinen

35,—tın Nıemöllers 1m CNHEICN Sınne gehen.
Vielmehr entstand dieser Band Aaus dem
Gedanken, eine Reihe VO  } Sachfragen, In dieser mınutıösen, ber glänzend

lesbaren Darstellung eıner einzelnen Per-die Niemöller angestofßen der VOTFanse- sönlıchkeit 1m Kiırchenkampf trıtt dastrieben hat un!: die auch heute für uns Dilemma des natıonalbewuflten Christenıcht erledigt, sondern in verschiedener 1im rıtten eıch in eın grelles Licht DieHınsıcht immer noch der Sanz NEeEUu als Impulsivität, die Unbedingtheit Niemöl-Aufgabe gestellt sınd, aufzunehmen un: lers macht die Unvereinbarkeit der bei-einen Beitrag ihrer Klärung €e1-
sten“. den auch von ıhm Ve  en Loyalitäten

außerst deutlich. Erneut wırd 1er daraut
Den bleibenden Anstodß, der VO Mar-

tın Nıemöller aut die Kıirchen-
verwıesen, da{fß das durchaus national BC-und stiımmte Buch Niemöllers „Vom U-Boot

Theologiegeschichte aus  gen 1St, sieht ZUr!r Kanzel“ während der Auseinander-
arl Herbert 1m Rıngen die recht
verstandene SCLZUNg mMi1t dem Staat geschrieben wurde,

„christliche Freiheit“ Um VO diesem Konflikt ber völlig frei 1STt.
das veranschaulichen, kommen 1er „Politische Gedanken un theologische„bewußt eine Reihe Vertreter der mitt- Konzeption siınd be1 Niemöller 1n die-
leren un Jüngeren Generation, die in SE Jahren noch nıcht durchgängig autein-
erster Linie die Probleme VO  a heute un! ander bezogen“, Sagt der Hıstoriker Jür-
INOrgen bestehen haben und auf deren SCn Schmidt anderer Stelle S 40)Weg 0605 sıch Ja bewähren mulß, ob Ent- Er verweılst auch auf die „polaren Posıi-
scheidungen, die gestern gefällt, und Zeug- tiıonen“, die Niemöller immer wiıeder
N1SSE, die Sanz anderen Voraus- einnahm. Nıcht alles, W as Schmidt
SCEtzUNgeEN laut wurden, auch 1n veränder- vereinbar erscheint ( 30) schließt sıch
ten Verhältnissen un: Fragestel- gegenseltig Aaus selbst unabhängig VO  -
lungen noch bedeuten, selbst wenn Niemöllers Persönlichkeit. Das betriftt
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